
Zusammenfassung 

ZUR VERWITTERUNG DER BRUCIT FüHRENDEN SERPENTIN ITE 
VON KRAUBATH I STEI ERMARK 

von 
J. Schantl +) 

(ei ngel angt  am 9 . 1 1 . 1 982) 

In  fri schen Duni tserpenti ni ten des Ul tramafi ti tkörpers von Kraubath ist  Fe-rei­
cher Bruci t (Mg1oFe2 ) (OH ) 24 e in  wi chti ges gestei nsbi l dendes Mi neral , das s ich  
bei  der Serpenti n i s 1 erung der primären o l i venreichen Gestei ne neben den Serpen­
tinmi neral i en gebi ldet hat .  Di eser Fe-rei che Bruci t wandel t s i ch bei der Ver­
wi tterung i n  Pyroauri t Mg6Fe2 [ (OH) 1 6/C03 ] . 4H20 um und i s t  ei ne wesentl i che Kom­
ponente der braunen Verwi tterungsränder der Serpenti n ite .  

Ei n auffäl l iges Merkmal des Ul tramafi ti tkörpers von Kraubath si nd die Verwi tte­
rungserschei nungen , d ie  an den zah l rei chen natürl i chen und künstl i chen Aufschl üs­
sen beobachtet werden können . Besonders anfäl l i g  für d ie  Verwitterung s i nd die 
ehemal s  o l i v i nrei chen , j etzt im unterschi ed l i chen Ausmaß serpenti ni si ert vorl ie­
genden Duni te bis Peridoti te . Diese Verwi tterung macht es oft schwer , wi rkl ich 
fri sches Probenmateri a l  zu gewi nnen . E in  wesentl i ches Kennzei chen dieser verwit­
terten Duni tserpenti ni te i st  die  Farbe . D ie  fri schen Gesteine s i nd im al l gemei­
nen dunke l grün , z .T .  auch fast schwarz . Verwi tterte Duni tserpenti ni te b i s  Ser­
penti n i te si nd ausgeb le icht, hel l grün und zeigen sehr häufig al s typi sche Er­
schei nung ei nen hel l - b i s  dunkel braunen Rand , von ANGEL ( 1964 ) a l s  Ge l brand be­
zeichnet und mi t dem Auftreten von "V i l l ars i t" und " Iddi ngs i t" al s Umwandlungs­
produ kte der Ol i v i ne i n  Verbindung gebracht. Chemi sche Untersuchungen von 
HAD ITSCH et a l . ( 1 981 )  haben ke i nen s i gni fi kanten Unterschied in der Zusammen­
setzung der Gel bränder ei nersei ts und den fri schen Kernbereichen andererse its 
ergeben . Nach d iesen Autoren s i nd auch ke ine typi schen Verwitterungsmi neral e  
i n  di esen Randzonen nachzuweisen .  
Der Verfasser i st nun der Frage nach der Genese d ieser Verwi tterungsränder näher 
auf den Grund gegangen , wobei mi neral opti sche und röntgendiffraktametri sche Un­
tersuchungsmethoden , ergänzt durch Mi krosondenmessungen angewendet wurden . 
Die hel l grünen Ränder s i nd i n  v ie len Fäl len  scharf gegen den dunkel grünen fri ­
schen Kern abgesetzt ,  häufig i st aber dazwi schen noch ei n dunkel brauner Saum 
ei ngescha l tet . Diese Verwi tterungsränder grei fen immer wi eder auch taschenför­
mig in den fri schen Bereich  e i n  und können bi s zu zwei Zentimeter bre it  werden . 
Der wesentl i che Ausgangspunkt der geneti schen Überl egungen i s t  das Auftreten von 
Brucit  (Mg ,Fe)  (OH )2 i n  den unterschi edl ich  s tark serpent in i s ierten Duni ten b i s  
Peridoti ten aus  dem Kraubather U l tramafi ti tkörper , worauf der Verfasser erstma l s  
hi ngewiesen h a t  (SCHANTL , 1975) . D i e  l aufenden Arbei ten zur Petrogenese des Krau­
bather U l tramafi t i ts haben ergeben , daß Bruci t im gesamten Bereich a l s  wesentl i ­
che ges tei nsbi l dende Komponente i n  den serpenti n i s i erten Ul tramafi ten auftr i tt .  
Li zard i t/Chrysoti l und Brucit schei nen überhaupt d i e  normal en Produkte der Ser­
penti n i s i erung von Duni ten und Pyroxen-Peridoti ten zu sei n ,  wie es MOODY ( 1 976 ) 
i n  ei nem Oberbl i ck der Serpenti n i s i erungsprobl eme dargelegt hat. 
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Unter den zahlrei chen , zur Erfassung der BrucHverbrei tung im U l tramafi ti tkörper 
von Kraubath angefertig ten Dünnschl i ffen waren nun auch e in ige ,  d i e  neben dem 
fr i schen dunkel grünen Geste i n  auch noch d i e  braunen Randzonen umfaßten . Di e von 
SCf�NTL ( 1 975) beschriebene Erschei nungsform von Bruci t i n  Dünnsch l i ffen von 
Maschenserpenti n i ten i st typi sch für den gesamten Untersuchungsberei ch .  R;l i kti ­
sche Ol i v i nkörner werden von e i nem Saum von Serpenti nmi nera l en (Li zard i t - Chry­
soti l )  umgeben , daran schl i eßen s i ch d ie  Bruci taggregate ,  d ie  je nach Schni tt­
l age untersch iedl i ch ausgebi ldet s i nd .  Abwei chend davon kann Bruci t aber auch 
mehr oder wen iger d iffus in den Maschenserpenti nbereichen vertei l t  sei n .  
An den Dünnsch l i ffen mi t fri sehen (dunkel grünen) und verwi tterten (braunen)  An­
tei l en loJUrde d i e  Beobachtung gemacht, daß im braunen Randbereich der im fri schen 
Antei l farbl ose oder schwach bräunl i che Bruci t ,  rötl i ch-braun verfärbt i st .  
l�e i tere Merkma l e  s i nd e in  deutl i cher Pl eochroi smus von  rötl i ch-braun nach hel l ­
braun-farblos und der opti sch e i nachs i g  negative Charakter, der immer wi eder an 
ei nzel nen Bl ättchen festgestel l t  werden konnte . 
Das s i nd drei wichtige Kri terien ,  d i e  für Pyroauri t M96Fe2 [(0H) 16/C03] .4H20 
sprechen , der s i ch  nach den Dünnsch l i ffbefunden bei der Verwi tterung der Serpen­
ti n it e  aus dem Bruci t gebi l det haben könnte . Di ffraktemeteraufnahmen zah l rei cher 
Proben mit  braunen Ver11 itterungsrändern haben immer 11i eder den opti sehen Befund 
bestät igt .  D ie  braune Färbung der verwi tterten Randzonen dUrfte daher unter an­
derem auch auf Pyroauri t  zurückzuführen sei n ,  der sich bei der Verwi tterung aus 
dem ßruci t gebi l det haben kann . Pyroaur i t  1·rurde für Kraubath erstmal s  von r�EIXNER 
( 1938) , ähn l i ch zusammengesetzte Mg-Fe-flydrokarbonate wi e ßrugnatel l i t  und 
Coa l i ng i t  von KOLMER und POSTL ( 1977) beschri eben , a l l e  drei al l erd i ngs i n  e i ner 
kl uftmäßi gen Vergesel l schaftung gemei nsam mi t Bruci t .  MU�lPTON und THOMPSON ( 1966) 
haben in e i ner Arbei t über die Stabi l i tät von Bruc it  in der Verwi tterungszone 
des Serpenti n i ts von New Idri a auf d ie  Umwandlung von Fe-rei chem ßruci t i n  Coa­
l i ng i t  und/oder Pyroaurit h i ngewi esen . Di e Kl uftbruc i te von Kraubath s i nd nach 
der Analyse von N IEMTSCHIK ( 1869) und nach den Beobachtungen von MEIXNER ( 1938 ) 
und KOLMER und POSTL ( 1 977 ) eher Fe-arm . 
HOSTETLER et al . ( 1 966 ) beschrei ben von e i n igen a l pi notypen Ul tramafi t i ten Bru­
c i te a l s Produkt der Serpentin i s i erung mi t durchschni ttl i chen Fe(OH ) 2-Geha l ten 
von 15 Mo l . -% .  
I nformati onen über d i e  Zusammensetzung der gestei nsb i ldenden Bruci te von Krau­
bath �rurden aus den Röntgendiffraktometeraufnahmen ge�1onnen . Der d (Q01 ) -Wert des 
reinen Mg-Bruci tes beträgt 4 ,77 � und der von Fe(OH) 2 4 , 597 �- Wenn man nun mi t 
PAGE ( 1967 ) bzw . MUMPTON und THOMPSON ( 1966) e i ne l i neare Abhängi gkei t zwi schen 
Mol . -%  Fe (OH) 2 und d (OOl ) annimmt, kommt man auf Fe (OH) 2-Geha l te von 11 b is  18 
Mol . -% .  
M i krosondenanalysen der Bruci te waren sehr probl ematisch , es hat  s i ch dabei aber 
immerhi n  auch e i n  rel a�iv hoher Fe2+-Geha lt  bestäti gt (um 15 Gew . -% FeO ) . 
Dami t i st  e i ne Voraussetzung für d i e  Bi l dung von Pyroauri t aus Bruci t m i t  et�1a 
der Zusammensetzung von (f�g10Fe2+2 ) (OH) 24 gegeben . D ie  andere Voraussetzung , 
H20 ,  C02 und 02 können unscnwer aus den Niederschl ägen bzw . aus der Luft bezo­
gen weraen . 

MUMPTON und THOMPSON ( 1 966) schl agen für d i e  Bi ldung von Pyroauri t fol gende 
schemati sche Reaktion vor 
(Mg1oFe�+) ( OH) 24+D2+C02+H20 ( begrenztes Angebot) � Mg6Fe�+ (OH) 16;co3 . 4H20 
Fe2+-reicher Bruc it  Pyroauri t 

Bei Oberschuß an H20 ( im  C02-rei chen Grundwasserbereich ) l i efert der Bruc it  a l ­
l erd i ngs amorphes Ei senoxi d  und Mg2+-ronen , d i e  wiederum a l s  Hydromagnes i t  bzw. 
Arti n i t  ausgefäl l t  werden . Bei de Mög l i ch kei ten wurden von den oben genannten Au­
toren durch Experimente bestäti gt.  
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Aufgrund der Zu sammensetzung der Brucite i n  den Kraubather Serpenti n iten und der 
Dünnsch l i ffbefunde ,  kann d i e  ob ige Reaktion unschwer auf den Verwi tterungsprozeß 
der Kraubather Serpenti ni te übertragen \'/erden . 
Das dabei freiwerdende Mg2+ kann wiederum für d ie  Bi l dung von Hydromag nes i t  oder 
Arti n i t  verwendet werden , beides typi sche Kraubather Kl uftmi nerale ,  erstma l s  
ebenfa l l s  von MEIXNER ( 1938 ) beschrieben . 
Coal i ng i t  konnte a l s  Verwitterungsbi l dung ni cht nachgewi esen werden . Mi kroson­
denmessungen an Pyroaur it  haben keine ei ndeutigen Ergebnisse gebracht, was auf 
die schwer herzustel l ende Pol i tur d i eses Materi a l s  und auf Probl eme bei der Mes­
sung d ieses v iel HzO bzw. COz-häl ti gen Mi nera l s  zurückzuführen i s t .  

Pyroaur it  i n  fri schen Serpent i n i ten 

Außer in den e i ndeu ti g  a l s  Verwitterungsb i l dung anzusprechenden braunen Rändern 
tri tt Pyroauri t auch noch in schei nbar fri schen , dunkel grünen u nd auch schwarzen 
Serpent i n i ten auf .  Er bi ldet h ier mei s t  einen rötl ich-braunen Rand um Bruci t .  In 
v iel en Fäl l en kann nebenei nander sehr schön der opti sche Charakter beider M i ne­
ral e bestimmt werden . Di ese Umwandl ung von Bruci t i n  Pyroaur i t  wird aber n i cht 
auf Verwi tterungsvorgänge zurückzuführen sei n ,  sondern eher auf die E i nwi rkung 
von C02 während der Spätphase des Serpentini s ierungsvorganges . 
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